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Was bin ich – Beginner – Inter-
mediate oder Advanced?
Karin, 55, Trainerin: Ich tanze seit 
1999 Line Dance, bin seit 2006 dip-
lomierte ACWDA-Übungsleiterin 
und habe auch 2 Jahre Competition 
(Line & Couple Dance / Klasse No-
vice) getanzt. Ich sehe mich nach 
heutigen Gesichtspunkten zur Ein-
teilung von Line Dances als „inter-

mediate“ Tänzerin. Und das ist in 
meinen Augen gleich einmal der 
springende Punkt. Es gibt keine ge-
normten Richtlinien für die Eintei-
lung der Tänze in Schwierigkeitsstu-
fen. Was 1999 „Intermediate“ war 
(z.B. der Chattahoochie Hustle) ist 
vom Schwierigkeitsgrad nicht mit 
meinem derzeitigen „Intermediate“ 
Lieblingstanz „Acoustic Love“ von 
Fred Whitehouse zu vergleichen. 
Den ich selbst übrigens als „Advan-
ced“ einstufen würde. Und dann gibt 
es für mich noch einen zweiten wich-

tigen Aspekt: „Tanzen“ ist für mich 
etwas anderes als „Schritte ablau-
fen“, oder im schlechtesten Fall 
„nachlaufen“, nämlich der Tänzerin 
daneben. Tanzen ist, im Gegensatz 
zu anderen Sportarten, auch etwas 
Künstlerisches, es soll leicht ausse-
hen, auch wenn es tanztechnisch 
ganz schön herausfordernd ist. Eine 
Joggerin darf verkniffen dreinschau-
en und vor sich hin schnaufen, eine 
Tänzerin sollte auch noch die Musik 
individuell interpretieren und die 
Stimmung der Musik ausstrahlen. 

SELBSTEINSCHÄTZUNG
VON TANZ-LEVELN
Intermediate? Oder doch noch High-Beginner? Oder schon etwas Advanced? Die Frage nach dem eigenen 
Tanz-Level taucht immer wieder einmal auf. Und damit die nach einer realistischen Selbsteinschätzung.  
Was bin ich – Beginner – Intermediate oder Advanced? Ich tanze seit vielen Jahren, aber komme immer 
noch nicht richtig mit den Intermediate-Tänzen zurecht? Bleibe ich ewig Beginner? Ich tanze seit mehreren 
Jahren – bin ich damit „Intermediate“? Ich kann zahlreiche Tänze – genügt das, um mich als „advanced“- 
Tänzer einzustufen? Ich kann ein paar advanced-Tänze – bin ich damit automatisch advanced-Level?

Karin, Sieglinde, Silvia und Katja von den 
Honky Tonk Linedancers aus Wien haben 
sich dazu ihre Gedanken gemacht.
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Ich liebe zwar Herausforderungen 
(siehe Acoustic Love), tanze aber 
auch gerne Beginner/Improver Tän-
ze, bei denen ich den Kopf frei krie-
gen und mich emotional auf die Mu-
sik und den „Flow“ einlassen kann.

Ich tanze seit vielen Jahren, 
aber komme immer noch nicht 
richtig mit den Intermediate-
Tänzen zurecht? Bleibe ich 
ewig Beginner? 
Karin: Beginner = Anfänger ist für 
mich eine ein bisschen unglückliche 
Bezeichnung, vielleicht wäre eine 
Einteilung in Klassen/Levels besser, 
da sich das auf den Schwierigkeits-
grad bezieht und nicht auf eine zeit-
liche Entwicklung.
Sieglinde, 79: Ich tanze seit fast 20 
Jahren Line Dance und habe viel Spaß 
beim Tanzen von „Beginner“-Tän-
zen. Mehr Herausforderung brauche 
ich nicht (mehr) und es passt ganz 
einfach so für mich und mich irgend-
wo auf einen Leistungslevel einstu-
fen möchte ich auch gar nicht.
Karin: Andererseits gibt es Tänze-
rinnen, die unbedingt für sie eigent-
lich zu schwierige Tänze lernen 
möchten. Da gibt es dann 2 Varianten: 
1.) Wir wiederholen Woche für Wo-
che und es wird nicht besser, sie sind 
rhythmisch unsicher, verirren sich 
bei Drehungen, schauen jeden 4. 
Schritt von der Nachbarin ab. Das ist 
für mich als Trainerin dann auch oft 
kräfteraubend und frustrierend und 
ich bin immer froh, wenn diese Tän-
ze sich dann totlaufen.

2.) Die Tänzerinnen fordern sich 
und schaffen es wirklich und da kön-
nen sie wirklich stolz auf sich sein. 
Und ich auf sie! Ja, manchmal un-
terschätze ich auch, was Willenskraft 
und Ausdauer bewirken können.
Silvia, 52: Ich tanze auch schon 
mehrere Jahre und wenn mir ein 
Song gefällt, versuche ich, den Tanz 
mitzulernen. Danach entscheide ich 
für mich, ob es mir wirklich wert ist, 
mich da „durchzubeißen“. Diese 
Tänze haben dann oft noch ABC-Tei-
le oder Brücken. Meine Trainerin 
meint, das braucht man sich nicht zu 
merken, man braucht ja nur auf die 
Musik zu hören. Oft bin ich aber 
dann so konzentriert auf die Schritte 
und den Rhythmus, dass ich die Mu-
sik gar nicht höre. Das passiert aber 
nur bei schwierigeren Tänzen, die 
Beginner-Tänze schaffe ich mit links, 
als „Beginner“ würde ich mich daher 
sicher nicht mehr einstufen.
Katja, 35: Wenn mir ein Tanz ge-
fällt, lerne ich ihn, und tanze ihn 
dann so, wie ich es empfinde. Mir ist 
es dann egal, welcher „Level“ das ist.

Ich kann zahlreiche Tänze – ge-
nügt das, um mich als „advan-
ced“- Tänzer einzustufen?
Alle: Wir denken, es geht da nicht 
um die Anzahl der Tänze, die man 
kann - wobei das sicherlich auch eine 
großartige Gedächtnisleistung ist.

Was zeichnet einen Beginner-
Intermediate-Advanced-Tänzer 
aus? Was muss das jeweilige 
Level können?
Karin: Als Trainerin sehe ich das für 
meine Auswahl geeigneter Tänze für 
meine Gruppen etwa so:
Beginner/Improver: 32 Counts, 4 
wall, Choreografie ist meist „symme-
trisch“, durchgängige Rhythmus-
Struktur (z.B. 1,2,3&4,5,6,7&8...), 
max. ½ Drehungen, 1 Restart/
Brücke, langsam bis mittlere Ge-
schwindigkeit (120BPM)
Intermediate: Längere Choreografi-
en, ABC-Tänze, kompliziertere Rhyth-
musstrukturen (z.B. 1&2&3, 4, 5 a 6, 
7, 8 …), höhere Drehgrade, schwieri-
gere Drehungen (Travelling Pivots, 
Spiral, Spin, ...)
Die NTA (national Teacher Associa-
tion) hat übrigens ein „Line Dance 
Level Breakdown“ erstellt, in dem 
angegeben wird, welche Schrittkom-
binationen/Bewegungen für welchen 
Level geeignet sind, dort heißt es für 
Advanced: „für Tänzer, die nicht nur 
grundsätzliche Kenntnisse von Dance 
Technique haben, sondern auch 
kompliziertere Schrittkombinationen 
mit Leichtigkeit ausführen können 
und diese Technik auch Style-spezi-
fisch anwenden können.“
Schlussendlich stellt sich uns aber 
die Frage: ist es wirklich wichtig sich 
als Tänzerin in einen Level einzustu-
fen (außer man tanzt Competition) 
oder geht es nicht einfach beim „Le-
vel“ um die Anforderungen, die ein 
Tanz an die Tänzerin stellt?


